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6 <. Von der Verwahr, der Glockenth.

ihre Reisen ganz wo-l thaten; und daß man
daher die vorgeschlagenen Mittel, die Schiffe
vor dem Blitze und vor den Wasserhosen zu
verwahren, ganz wohl entbehren könne. Al«
lein ist es nicht eben der Allerhöchste, der den
Menschen Verstand giebt, um dergleichenphy.
slkalische Entdeckungen zu macken? Ist es
nicht der Allerhöchste, der uns aufleget, uns
von allen Uebeln entfernt zu halten? Und ist
es nickt das Zutrauen, das man aus den Aller»
höchsten setzet und setzen muß, daß uns befiehlt,
uns von allem zu befreyen, was uns und un»
serm Vermögen schaden kann ?

Von der

Verwahrung der Glockenthürme
vor dem Blitze.

ONHeine Absicht ist die Furcht zu vertreiben,
^!^ welche viele zur Zeit eines Gewitters
haben, wenn sie Blitz und Donner mit großen
Krachen sehen und hören. Um nun das Ge,
müthe ganzlich zu beruhigen und sowohl die
Persimen, als auch die Häuser, Glockenthür,
me «nd Kirchen, so wie auch die goldenen und sil.

bernen



vor dem Blitze. 65

berner» Zierrarhen, die sich darinne besinden,
vor dem unvermutheten Blitze zu verwahren,
so muß lch die Art undWcise deutlich vor Au>
gen l<gen, wie man die Blitze von besagten
Gebäuden dermaßen entfernen könne, daß
sie ih»en nicht l>ur keinen Schaden tlM, son«
dern sie auch nickt elnma/ berühren können, ob
sie schon ihre Richtung gegen dieselben genom¬
men hatten. Ich will also bey den Glocken«
ihü men anfangen.

Man setze, der Glockenthurm /V stoße an
die Kirche L Fig. 7. Aus die Spitze derKup«
pel (ü am Mcckenchmme ^ setze man eine
Kugel von dlckem Glase, in welche man das
mit Pech überzogeneKreuz O setzet. In der
Mitte besagten Kreuzes I) wird in dem
Punkte L ein runder meßingener Ring ange»
bracht, woran man einen spitzigen meßi'-ge-
nen Stab befestiget, der über dieses Kreuz v
hinaus gehe. Dieser Stab muß so dicke seyn,
wie zwry Federspulen. Von dem meßinge»
nen Reifen L hangen drey oder vier eiserne
Kttten herunter, wovon zwey auf beyden Sei.
ten des Glockenlhurms ?s angemachet sind;
und sind es viere, auf den vier Ecken. Auf
diesen Ecken müssen sich zween mit Pech über»
zogene lederne 3unge befinden, durch welche
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66 Von der Verwahr, der Kirchen

die eisernen Ketten gehen, die bis aufdieErde
herunter reichen müssen. Unten auf der Erde
macht man einen spitzigen meßingenen Stab
an, der drey bis vier Palmen tief in die feuchte
Erde qehen muß. Die dritte Kette des Rei»
fen L an dem mit Pech überzogenen Kreuze
wird bis an die nächste Seite der Kirche L
fortgezogen, welche Seite (3 seyn wird.

Von der

Verwahrung der Kirchen
vor dem Blitze.

A/n den vier Ecken der Kirche setzet man auf
^» dem Dache vier eiserne Stäbe, die wie
ein Finger so stark smd. Diese vier eiserne
Stäbe werden in vier gläserne Kugeln a/stecket
worinnen nur oben iöchrr sind, und auf den
vier Ecken stark befeftlqet und mit Pech üb^r»
zogen. Die vier eiserne Stäbe 5l. t^. ?I. ^1.
werden mit einem eisernen Drate wie eine Fe«
derspuhle so dicke versehen, welcher 5^-at ollen
vier eisernen Stäben aufden Ecken 5I.lI.5I.5I.
die Gemeinschaft giebt.

Ich


	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66

